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Zwölftes Kapitel.
Gutartiger weisser Fluß.

z. z:z. Der weisse Fluß ist nichts anders
als ein Katarr der Mutter und der äusscrlichen
Geburts Glieder. Der Bau dieser Theile «nd
derjenigen » in welchen der Katarr sich äussert,
ist auch ungefehr auf die nämliche Art beschaffen.

' Es schwitzet aus den Drüsen und lchlen Entzüu.
düngen der zartesten Gefässe der Werkzeuge des
Geruchs und der Sinne beständig / auch im n««
lürlichen Zustande, eine schleimichte Feuchtigkeit
heraus. Gleiches geschieht auch den diesen Thei»
len, und in widernatürlichem Zustande werden
bcnde auch auf einerley Art verdorben und zer.
rüttct. Die Heilungsart sowol als d,e Lebens«
Ordnung / ist daher bcynahe auch einerley mit
dem Schnuppen oder Katarr. (l. 7teo Ka»
pitel.) -

§. 314. Selbst die Ursachen benderley Ue<
bel find nicht sehr verschieden. Daher kommts
daß man Mädgen, wlewol selten , von dem
zartesten Alter, schon nnt dem weissen Fluß

geplagt



Gutartiger weisser Fluß. 509
geplagt findet. Ich habe dergleichen gesehen,
die laum etliche Tage alt waren, u«d selbst un.
ter den Bauerlmdern, ohne daß der geringste
Verdacht oder Anzeige einer ererbten venerischen
Ansteckung hätte statt haben können. Unmann-
bare werden davon angegriffen, insonderhett
ehe das monatliche Geblüt sich einstellt, wie.
wol auch noch selten: Mannbare öfters, meistens
aber die von z<2. Jahren an; aber auch alte
Weiber, und besonders schwangere, Säugen,
de, sind r.lckt davon verschont.

Ausser denen mit dem Schnuppen gemeinen
Ursachen aber, der allzuweichlichen sitzenden Le.
bensart, dem Mißbrauch warmer und geistiger
Getränke, andern Unordnungen in der Lebens,
ordnung, verdorbener geschwächten Verdauung,
Ursachen/welche mehr das Stadt-als Landvolk
angehen, sind hier wegen der verschiedenen Ve.
stimmung oder Verrichtung dieser Tbcile noch
als besondere zu betrachten: Der Mißbrauch des
Beyschlafs, schandbare Reitzungen der Zeugungs«
Theile» welche Herr Tissot in seinem Wert von
der Onanie beschrieben, schwere Geburten, eben
dergleichen und allzuhaustqe Wochenbetten Ver,
stopftlng des monMchen Geblüts, oder nur ei»

M!N>
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minderer Abgang desselben, Vorfall der Mutter
oder deren Scheide / allerlei) Hämorrhoidal-
Kranlheiten, weswegen oft wahrhafte blinde
Goldader Geschwülstenund dergleichen Ayssen
in der Mutterscheide damit verbunden sind, mit
unerträglichenschmerzen: Und endlich eine tri»
tische Absetzung einer vorhergegangenen Hitzigen
oder langwierigen Krankheit, u. s. w.

Bisweilen kommt dieses Uebel von einer er»
erbten Anlage her, besonders bey jenen zarten
und jungen Kindern.

§. zif. Der Fluß selbst ist, wie bey dem
Schnuppen, entweder mild, ohne Geruch / weiß,
gelblicht, unschmerzhaft, bloß katarrhalisch oder
scharf, beissend, eyterig, gelb/ grün mit Blut»
striemen vermengt, stinkend, so daß er beson»
ders bey Nacht oder nach einer Erhitzung, hef¬
tigen Bewegung u. s. w. unerträgliche Schmer»
zen verursacht, und öfters von Unwissenden vor
venerisch gehalten wird. Es gehen bisweilen
ganze lange an einander Hangende Fasern die.
ser schleimlchten Materie ab; bisweilen geschehen
zumal bey einer Bewegung sehr starke Ergies»
sangen davon, ja er »st oft mit den heftigste«
Krämpfen verbunden, welche um die monatliche

Zeit
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Zeit die Mutter vor den Ausgang der Scheide
flössen / so daß Unerfahrne bisweilen diesen wun»
derbaren Zufall vor einen Vorfall derselben an¬
gesehen haben: Er ist bisweilen periodisch, so
daß er entweder alle Tage zu bestimmter Zeit
besonders bey Nacht sich äussert, oder hauptsäch¬
lich vor oder nach dem Monatliche«/ insonder,
heit wenn dleses seine gesunde natürliche Be»
schaffenheit nicht hat, oder be« denjenigen/
welchen es ganz verstopft ist, alle 4. Wochen,
in der sonst gewöhnlichen Zeit, oder er ist un¬
ordentlich, /a bisweilen ist er ununterbrochen
zugegen.

Bey Schwangern zeigt er sich meistens von
dem 6ten 7te« Monat an, entweder zn der sonst
gewöhnlichen monatlichenZeit, oder beynahe
beständig.

Bey Wöchnerinnen erscheint er meistens nach
der Reinigung, wechselt oft damit ab, kommt
sodann wieder, ja ich habe ihn auch zugleich
mit der bald starl, bald schwach vorsich gehen¬
den Reinigung ohne einige Anzeige einer Ver-
dervniß von der Liebesseuche beobachtet. Eben
so bab ich ihn mit dem monatlichen Fluß zugleich
wahrgenommen, und «s ist daher ei« grosser

und
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und gefährlicher Irrthum, wenn man ihn in
diesem Fall vor venerisch ansehen will.

Säugende plagt er oft lange Zeit, und so
lange bis eine neue Schwangerschaft darzwischen
kommt.

§. 316. Je länger er gewahrt hat, desto
schlimmer ist er, und erzieht endlich ei» Schleich«
steber oder andere langwierige Krankheiten mit
Bleichsucht, Wassersucht und dergleichen nach
sich.

Ein anhaltender ist schwer zu heilen; sehr
schlimm ist derjenige, womlt zwar noch ein ob»
wol sehr schwacher Abgang des Monatlichen ver<
Hunden ist, der aber in der Zwischenzeit un¬
ausgesetzt fortwährt; eben so auch derjenige,
welcher vor der Mannbarkeit zugegen war, und
nach derselben nicht aufhört.

Ben Schwangern hört er gemeiniglich nach
dem Wochenbett auf.

Es kommt überhaupt auf die Dauer , Gut-
oder Bösartigkeit desselben, und die Beschaffe»'
yeit der damit verknüpften Kranlhetten, das
Verhalte», vorhergehendeAnlage und andere
dergleichen Umstände an. Daher lommts oft,
daß man sich so lange mit diesem beschwerlichen

Flusse
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Flusse schleppet, oder ihn gar unheilbar macht,
weil man sich seiner alten schlimmen Lieblings,
gewohnheiten, unordentlichen Lebensart, und
allen den verschiedenen Ursache«/ welche densel¬
ben erzeugen, nicht entziehen lann.

Bey zarten Kmdern setzt er gemeiniglich ei»
«en Ansaß zur Dörrsucht, oder der englischen
Krankheit voraus, und man muß daher in die»
sem Fall nicht sowol auf den weissen Fluß selbst
als auf jene Haupllranlheitensehen, wodurch
der zufällige Fluß zugleich geheilt wird. Mei»
«e Absicht aber ist, wie durchgangig in diesem
Werl, hier nur das ursprüngliche und einfache/
nicht aber das verwickelte Uebel, abzuhandeln.

5. 317. Bey der Kur kommt es aufzwey
Hauptumständran:

1.) Ob die Kranke mannbar seye oder
nicht?

2.) Wenn sie mannbar ist, nämlich wenli
sie nicht nur schon dasjenige Alter erreicht hat,
daß das Monatliche zugegen ist, oder wenigstens
zugegen seyn sollte, weilen sich wörtliche Triebe
dazu einsinden §. 306. sondern auch, wenn sie
es schon lange hat, ob sie schwanger sty, oder
säugend, oder nicht?

Kl Im
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Im 2ten Fall hat man / wenn auch das Ge¬

blüt noch nicht da seyn sollte, doch sorgfältig
darauf Acht zu haben / daß man die eigentli»
che« Heilmittel, (denn die lindernden darf man
allezeit, anwenden.) in der Zwischenzeit gebrau»
che: Eine Vorsicht, welche aus vielerlei) Grün,
den nicht verabsäumtwerden darf.

§. Zl8- Den Anfang der Heilung macht
man auch hier, wie bey vielen andern langwie,
rigen Uebeln mit eincm Purgir« oder Brechmit.
tel. Es ist dieses in gegenwärtigem Fall um
desto notliwendiger/ da, wenn nicht würllich
die vorhergehenden Ursachen von einem Fehler
»n den ersten Wegen herrühren / wenigstens die«
ser allezeit wegen der genauen Sympathie der
Mutter mit den Verdauungs Elngeweiden, §. i o.
mit verbunden ist, und jederzeit eine Nahrung
zur Krankheit abgiebl. N'cht selten richtet sich
dieser Fluß nach dem jedesmaligen Zustande
der Verdauung, und wenn dieser sich schlechter
verhält/ wird er auch wirklich verschlimmert.
Dieses darf einen eben so wenig befremden, als
wenn ich sage, daß der Schnuppen sich biswei,
len auf eben diese Art verhalte / wie man aus
linwidersprechltcher Erfahrung überzeugt wird,

und
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und diejenigen / welche öfters damit behaftet
sind, wenn sie nur genau auf sich Acht haben
wollen, sich selbst leicht werden überzeugen
können.

Welches von diesen beyden Mitteln zu er.
wählen sey, müssen die besondern Umstände
und Anzeigen erweisen (TV §. 54z. 549.)

Die harten starcken Naturen, bey welchen
der weisse Fluß nicht allzueingewurzelt ist, mö,
gen wol ein Erbrechmittel leide»/ die andern
aber Laxirmittel.

Der einige Fall, da man weder Erbrech,
noch Purgirmittel anwenden darf, ist, wen«
das Uebcl bloß von einer Schlappigleit der Mut,
ter und der ersten Wege herrührt, §. 23. Ablh.
2.) sowie von HerrnTissot (§. 134. izs.)von
den stutzigen Personen angezeigt worden.

Dieses geschieht insgemein bey den Frauen«
zimmern in den Städten, welche eine allzuweich,
liche, ruhige, dabey erhitzende Lebensart ha,
den, hysterisch oder hypochondrisch sind. Doch
schadet zuweilen auch diesen eine Dose Rhabar,.
der nichts. Ganz anders verhält es sich beyden
Bäurinnen und denjenigen Weibsbilder« in der

Kl 2 Stadtj
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Stadt, welche eine eben so harte Lebensart ha.
den /als diese, bey welchen der Ursprung dieser
Krankheit von einer ganz andern Art ist,und man
also die abführenden Mittel nicht versäumen darf.

Wenn die Krante vielfältig mit Verstopfung
behaftet ist, gießt man allezeit mit gutem Er.
folg ein Laxirmittel auf etliche Tage voraus, z.
E. No. 2s. oder 26. 37. oder 41.55. so lan»
ge, bis es leine Oefnung mehr verursacht: Dann
alle starte Purgirmittel sind nicht nur bey die«
fem Uebel untauglich, sondern vermehren auch
noch dasselbe.

§. 319. Im Fall eines Erbreckmittels
giebt mau allezeit anstösende Mittel voraus, z.
E. No. 37. 25. 26. oder 51. 79. Nachts vor
Schlafen, und Morgens darauf^ ooerM von
Xc,. 70. ein p.-ar Taqe hintereinander, her.
nach erst das Vreckmiuel n». i. oder 2.

§. Z2O. Nach diesem gebraucht man mutter.
reinigende und startende Mittel z. Wochen, lang
fort Vis zu Ende der monatlichen Periode z.E. X".
«54.57. zuerst 8» iQ Tnge allein, hernach N«. 58.
68. 69. darzu.

Die Eisenfeile sowol als die Fieberrinde,
5»d auch hier entweder einzeln oder mit einan«

der
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derverbllnden/ von den allerwürlsamsten Mitteln.

Es ist in der Einleitung schon gesagt »vor.
de«/ daß auch nach dem äufferlichen Aussehen
unterschiedliche Gattungen Menschen zu betrach«
ten vorkommen: Den nicht empfindlich Hypo»
chondrischen,oder Hysterischen, den Vleichsüch«
tigen Cachechtischen §. 17. (T'. j. 355.) ist die
Eisenfeile vorträglicher: nebst de» Mollen oder
Stahlwassern §. 303. ««. 64. 65. 67. Wann
aber eine hecktische Anlage zugegen mit einem
allzustarlen Abgang des Monatlichen / eine all-
zugrosse hypochondrische oder hysterische Empfind«
lichtet! der Nerve« Cl. §. sQo.) §. 23. Ab«
theilung 3. so gebraucht man »0. 22. 2z.
58. nebst der Mollm, oder Selter« Wasser
oder na. 71.

5. 321. Hat das Uebel auf diese Art nach«
gelassen / so darf man nur nach Verlauf der
monatlichen Zeit selbige mit oder ohne ein vorher,
gegangenes ausleerendes Mittels. 3«8. nach Be«
schaffenheit der Umstände etwa nur auf io oder
12 Tage wiederholen: Wo nicht/ so fährt
man damit gänzlich fort, wie das erstemal, und
so bis zur vollkommene» Genesung.

Kl 3 §. 322.
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§. 322. Es ist ausser allem Zweifel, es

Hiebt noch eine grosse Menge anderer, ebenfalls
bewährter Mittel wider diese Krankheit; allein in
den meisten Fällen sind diese beyde, ja die Eisen«
feile allein / mit oder ohne die ausleerendenMittel
§. zlZ. hinlänglich.

Die ausgepreßten Säfte No. 64. 6s. 67.
je nachdem eine hysterische oder scorbutiscke An»
läge oder eine Verstopfung der GMe in dem
Unterleib zugleich zugegen ist, sind von gutem Nu,
tzen: Oefters hat der anhaltende Gebrauch der
Rhabarber x». 51. oder 26. 37. in mehr oder
minderer Menge, so daß des Tags etliche Auslee.
rungen dadurch erfolgen, das Uebel, wenn es
noch nicht eingewurzelt ist, sogleich gehoben. 51«.
3 8. hat man schon in sehr hartnäckigen Fällen vor«
treflich befunden, bisweilen haben die natürlich
warmen Vader vorzüglich gedient.

Gewinnt man aber auf diese Art nichts, so
ist es nothwendig, emen erfahrnen Arzt zu de«
frage», weil etwas von nicht geringer Wichtig»
leit darhinterstecken muß.

§. 323. Entstehet der weisse Fluß von ei«
ner Verstopfung/Verminderung des Monatlichen,
der Reinigung nach der Geburt, wie öfters ge-

geschieht,
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geschieht, so ist leicht zu erachten, daß man
jene herzustellen bemüht seyn müsse. Die Hei»
lungsart aber ist beynahe einerley, insonderheit
mit der Eisenfeile. Nur lommt es darauf an,
ob nicht eine Aderlasse auf dem Fuß einige Ta«
ge z. E. 4. s. vor dem zu erwartenden Geblüt,
nöthig sey, und diese darf man niemals weg»
lassen, wenn, es mag nun das Monatliche schon
vorher jemals da gewesen seyn, oder nicht, die
Person vollblütig, Cl. §. 540.) der weisse
Fluß nicht veraltet, und von den heftigen Trie«
ben auf das Geblüt starte Wallungen, Fieber,
Krämpfe, und andere mitleidende Zufälle zugegen
sind. §. ZQ<5. zin. zu.

§ 324. Entsteht er von einem Vorfall der
Mutter, oder deren Scheide, so erhellet von
selbst, daß man zuerst jene heben muß.

§. 32s. Diejenige Gattung des weissen
Fusses, welche von den schandbaren Reitzungen
der Selbstbefleckung entsteht, kann nicht anders
als durch Unterlassung dieses verabscheuenswür-
digen Lasters, durch kühlende Mittel N». 4.
43. den Habertranl n". 71. wenn die Natur
noch nicht allzusehr geschwächt ist, und im Ge»
gentheil durch startende N». 22. 23. 53. 68.

Kl 4 69.
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69. Bewegung und dienliche Lebensordnung ge,
hoben werden. CS. l. von der Onanie.)

§. 326. Es ist von grosser Wichtigkeit,
daß man während der Heilung niemals keine
Verstopfung überhand nehmen laßt. Sollte sich
also eine einstellen, so gebraucht man ae'.md-
purgirende Mlttel Xa. 25. 26. 37. 70. und
fahret sodann wieder in der Ordnung fort. Die
Rhabarber No. 51. 41. ist hierzu beynahe am
dienlichsten/ und wenn sie nicht hinlänglich an»
greift, setzt man noch einen Reiß von Saltz,
z. E. die Helfte von n«. 79. oder 2s. 26. u.
s. w. dazu. Es kommt überhaupt bcy nicht schwa.
chen Personen eben so viel auf die öfters wieder,
holte Laxirmittel als die übrigen, alle an.

§. 327. Bey Schwangern gebraucht man
ebenfalls obige §. z>8. bis 326. angezeigteHeil-
art / ausser das Brechmittel nicht. Man hat »ich
aber insbesondere bey diesen vor allen heroischen
erhitzenden Arzneyen von Quecksilber, Spieß,
glav, Obstructions« Pillen, allerlei) andern hitzi«
gen aloetischcn Mitteln unter dem Namen Mut.
teressenzen, Eliriren u. s. w.in Achl zu nehmen,
weil sie leicht entweder ein Fieber, oderunmit-
lclbar em Mißgebähren verursachen tonnten.

§. 328.
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§. 328. Bey Saugenden hat es die näm,
liche Beschaffenheit/wie bey den Schwangern.

§. 329. Stopfende und zurücktreibendeaus«
scrliche und innerliche Mittel, thun hier die er.
schrecklichsten Wartungen. Man hat die fürchter'
lichsten Krankheiten .der Nerven, Sinne»/ Ge¬
lenke «nd anderer Theile davon entstehen gesehen,
welche hier anzuführen viel zu weitläufig wäre.

Der Gebrauch der Glutpfannen, welcher ei«
Niger Orten so gewöhnlich und beliebt »st, »st
höchst schädlich.

Alles Kratzen muß sorgfältigst vermieden
werden. Wenn die leidenden Theile sehr schmerz«
Haft sind, ist nichts dienlichers, als der Dampf
von den erweichenden Kräutern z, 31. in die
Mutterscheide gelassen, oder dgl. Bre».Umschlä«
ge über die Schaamgegend. In geringen Fäl«
!en ist frischer süffer Rham, Mundpomade,
Eyeröl, remes Baum«oder Leinöl, Süßman,
delöl, das Auswaschen mit Mandelmilch, halb
Wasser halb Milch, u. s. w. hinlänglich.

§. 33O. Bey Kindern und jungen unman«
baren Mädgen begnügt man sich mit der Nha«
barber 5?o. 79. yo. 51.

Mau giebt taglich i. oder etliche Dosen da«
von, nach Beschaffenheit des Alters und der W«r«

Kl 5 lung
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lung bis sie leine Ausleerung mehr verursachen.
Man bedient sich darneben und nachher noch
lange Zeit der Mollen oder Birkenwassers, Theer,
Wassers, mit glühendem Elsen abgelöschten Was«
sers, und wenn ein Ansatz zur Bleichsucht da ist,
nach Beschaffenheit des Alters, auch würllich
der Eisenfeile.

Man wiederholt die Rhabarber nach Be,
schaffenheit der Besserung und der übrigen An¬
zeigen von Zeit zu Zelt, bis man den Zweck
erreicht hat. Sollte sie keine hinlängliche Aus»
leerung verschaffen, so giebt man jederzeit nach
deren Gebrauch, No. 6c>.

5- 3 3 r. Sowol einen Rückfall zu vermei«
den, als auch würllich zur Kur, find die von
Herrn Tiffot für siüßige Personen gemachte Vor.
schnften, (j. 134. iz s.) wegen der Aehnlichleit
becder Kranlhetten von vortressichen Nutzen, wie
auch N". 22. 23. 58. 68. 69.

Bloß die lallen Bäder dörfen wegen ihrer
zurücktreibenden Kraft, wenigstens anfangs der
Krankheit, ehe die nöthige Ausleerungen gemacht
worden, nicht angewandt werden. §, 26.

Die Bewegung ist eben so heilsam alsnotlj»
wendig , und kann, wie in andern Fällen, also

/ auch
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auch in diesem, dem Frauenzimmer, dessen Ge«
wohnheit aber den Foderungen der Natur ge>
meiniglich ganz entgegen gesetzt ist, und dieser
sowol als ihrer Gesundheit alle mögliche Ge,
walt anthut, nie genug angepriesen werden. Ich
wünsche, daß das schöne Geschlecht diesen heil,
samen und aus wahrer Menschenliebe stiesscnden
Aach eben so pünktlich befolgen möchte, als es
unstreitig ist, daß es dadurch eine Menge seiner
gewöhnlichen Kranlheilen und immer mehr über»
handnehmenden Schmächlichseisen,vermeiden
v'ürde, die Dünste, Bleichsucht, allerley Unord«
«Mgen bey dem Monatlichen und deren frucht.
bare Folgen, BlälMgen, die demselben so gemei¬
ne Verstopfung, vielrrley Krämpfe, ja selbst
guten Thells diese» beschwerlichenFluß, welcher
allemal unvermeidlich die Schönheit, an deren
Erhaltung demselben so hiel gelegen ist, zerstört.

Der Mensch also auch das andere Geschlecht,
ist unerachtet seiner Zärtlichkeit zur Bewegung
erschaffen, und niemals wird er dieses und an¬
dere unveränderlichenGesetze der Natur, wo'
durch ihn der weise und gütige Schövfer gleich»
sam als durch eine vMrmeidliche Nothwendig.

leit
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leit gesund und glücklich hat erhalten wollen,
ungestraft übertretten, oder dieselbe/ wenn er
nur genügsame Aufmerksamkeit ans sich selbst
anwenden will, mißtcnnen.

Ich wiederhole es nochmals/ es kommt über«
Haupt darauf an, ob dieser Fluß neu entstanden
ist / oder schon veraltet/ ob er einfach oder mit an»
dern unheilbaren Nebeln verbunden, als er selbst
ist? Von letztern rede ich nicht. Ein frischer wird
bey starken Naturen leicht geheilt durch N". z s.
26. Z7. bey schwachen durch niederholte Rhabar«
der öo' 41.37. nebst den Mollen, Selterwasser
u. denMitteln § 3 20. wenn er hierauf nicht weicht,
so gebraucht man noch 510. 64.6s. 67. nebst den
Mollen oder Stahlwasser §. 303- n nach einiger
Zeit wiederholte Purgirmtttel, hauptsächlich von
Rhabarber oder zuweilen ein Brechmittel. Ist er
noch hartnäckiger, u. hat durch die Länge der Zeit
dieGeburtstheileschon sehr geschwächt/vder ist das
Monatliche, wie insgemein, dabey vermindert,
nach No. 58. 68.69. Ist er sehr scharf, schnurz.
Haft, um ftch fressend , oft mit den heftigsten
Schmerzen beym Harnlösen, einem natürlichen
Drangen gleich den Geburtswehen u. s. w. ver,

Hunden,««. 38.30. ^
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